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Alle sechs Jahre fi nden in Deutschland So-
zialversicherungswahlen, die sogenannte 
Sozialwahl statt. Wahltag für die Sozialwahl 
2023 bei der Sozialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) 
ist der 31. Mai 2023. Die SVLFG hat ab 
Ende Februar Fragebögen verschickt, um 
die Wahlberechtigten in der Gruppe der 
Selbständigen ohne fremde Arbeitskräf-
te (SofA) zu ermitteln. Die Rücksendung 
des Fragebogens ist Voraussetzung, um 
die Wahlunterlagen für die Briefwahl zu 

erhalten. Es ist wichtig, dass alle Wahlbe-
rechtigten den Fragebogen ausfüllen und 
zurücksenden! Im Anschluss werden die 
Wahlunterlagen versendet. 

Damit die ostdeutschen Interessen gut ver-
treten werden können, sollte jeder auf dem 
Wahlschein die Liste 8 ankreuzen. Aus Thü-
ringen kommen die Kandidatinnen Kathleen 
Franke und Petra Hirsch. Mit ihrer Kompe-
tenz und langjährigen Erfahrung werden 
sie unsere Interessen in der SVLFG vertre-

ten, um unser Sozialversicherungssystem 
weiterzuentwickeln und zukunftsgerecht 
auszurichten. In der nächsten Ausgabe des 
TBV-Journals stellen wir die Kandidatinnen 
ausführlich vor.                 Cornelia Müller

Mit dem Antragsstart für die landwirtschaft-
lichen Direktzahlungen im April 2023 wird 
eine vollständig onlinebasierte Beantragung 
ermöglicht. Eine der Voraussetzungen hier-
für ist die Installation der Software Ausweis-
App2 auf dem PC. In den ersten Betriebsbe-
ratungen war festzustellen, dass nach der 

Installation bzw. nach der Aktualisierung 
der Software auf Windows-Rechnern eine 
Fehlermeldung beim Auslesen des Perso-
nalausweises erscheinen kann, die zum Ab-
sturz des Programms führt. Aufgrund ei-
nes noch nicht gelösten Softwareproblems 
ist in manchen Fällen die AusweisApp2 in 

der neueren Version nicht mehr funktional. 
Mitglieder können unter Angabe ihrer Mit-
gliedsnummer die letzte funktionierende 
Version (1.22.6) schriftlich per E-Mail über 
nadin.grosch@tbv-erfurt.de anfordern. 
                                          Michael König

Die rekordverdächtig hohen Milchpreise sin-
ken derzeit zum Teil drastisch: Allein durch 
den Preisverfall bei Molke und Sahne ging 
der Preis zuletzt um 10 Cent/kg nach un-
ten. Die sinkenden Preise kommen aufgrund 
des Überangebots nicht überraschend, das 
Ausmaß, mit der der Markt kippt, hatten 
wir aber alle so nicht kommen sehen. 
Viele unserer milchviehhaltenden Betriebe 
fangen bereits wieder an zu rechnen, ob 
sich das Geschäft bei den zwar etwas ge-
sunkenen aber insgesamt hoch bleibenden 
Produktionskosten noch lohnt. Manch einer 
ruft nach einer Regulierung der Milchmenge 
oder hofft, durch das Anfachen politischer 
Strohfeuer etwas zu erreichen. 
Auch ich würde mir wünschen, dass in der 
Milchmenge was reguliert wird. Das wird 
aber auch jetzt wieder nicht funktionieren. 
Die Milchmenge wird wie immer, ob wir das 
wollen oder nicht, nur über den Preis regu-
liert. Das ist die Folge der Deregulierung, 

die auch von uns gewünscht worden war. 
Der Preis wird so weit runtergehen, bis wir 
alle die Schnauze voll haben werden. Für 
viele wird es dann schwierig, einige wer-
den ganz aussteigen (müssen). Das geschah 
zuletzt gerade hier im Freistaat besonders 
oft, häufi ger jedenfalls als in allen anderen 
Bundesländern. Das darf so nicht weiterge-
hen. Gerade die Thüringer Milchwirtschaft 
ist mit Blick auf die Struktur gut aufgestellt. 
Die Betriebsgrößen haben deutliche Vorteile 
gegenüber den Betrieben in anderen Bun-
desländern, das Leistungsniveau ist exzel-
lent und auch die Futtervoraussetzungen 
sind gegeben. 
Was können wir tun? Nach nun rund 22 
Jahren Erfahrung in der Branche muss ich 
sagen, ein Ruf nach der Politik hilft nicht 
weiter. Du rennst gegen Windmühlen und 
erreichst so gut wie nichts. Wir sollten uns 
deshalb auf das konzentrieren, was wir 
selbst im Griff haben, was wir beeinfl us-
sen können. Als Betriebsleiter müssen wir 
unsere Hausaufgaben machen, müssen 
genau hinschauen und Schritte planen, 
wie wir es zukünftig noch besser machen, 
wie wir mit steigenden Kosten und Löhnen 
umgehen können. Die hohen Milchpreise 
haben im vergangenen Jahr Probleme in 
manch einem Betrieb überdeckt. Mit der 
jetzigen Entwicklung wird alles gnadenlos 
sichtbar werden.

Das wird aber nicht ausreichen: Alle Ent-
scheider der Branche sind aufgerufen, ihrer 
Verantwortung gerecht zu werden. Zual-
lererst der Lebensmitteleinzelhandel (LEH): 
Er fährt derzeit Aktionen ohne Ende und 
drängt auf neue Kontrakte, mit denen er 
die Preise weiter drücken will. Die Händ-
ler scheinen dabei aber zu vergessen, dass 
nicht nur die Kosten für ihre Kundinnen und 
Kunden gestiegen sind, sondern auch die 
für unsere Betriebe. Aber auch die Molke-
reien müssen schauen: Sie sollten die Preise 
mit Augenmaß anpassen. So können sie 
uns Milcherzeugerinnen und Milcherzeu-
gern helfen und zugleich ein Signal gegen 
die Marktübertreibungen aussenden. 

Ganz ohne Politik geht es aber auch nicht: 
Die Rahmenbedingungen dürfen uns das 
Leben nicht schwerer machen als es bereits 
ist. Das, was derzeit auf politischer Ebene 
passiert, ist nicht gerade sehr vorteilhaft. 
Warum die Ergebnisse der Borchert-Kom-
mission nicht endlich umgesetzt werden, 
bleibt völlig unverständlich. 

Wir alle zusammen – LEH, Molkereien, 
milchviehhaltende Betriebe und Politik – 
müssen in der derzeitigen Situation aufpas-
sen, sonst drohen handfeste Strukturbrü-
che in einer grundlegend gut aufgestellten 
Branche.
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Turbulentes Marktgeschehen bestimmt 25. Thüringer Milchtag
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Die Preise für Milchprodukte erreichten gegen 
Ende des Jahres 2022 bisher unbekannte Re-
kordmarken. Aktuell bewegen sich die Markt-
preise in einer ebenfalls rekordverdächtigen 
Geschwindigkeit wieder in die andere Rich-
tung. Diese Preisrallye bestimmte die Diskus-
sionen auf dem 25. Thüringer Milchtag auf 
der Erfurter Messe. (Foto: LVTM; Landwirt-
schaftsministerin Susanna Karawanskij und 
Bauernpräsident Dr. Klaus Wagner)

Klausurtagung des Thüringer Bauernverbandes 3

Landwirtschaftsfrühstück der Volksbank 8

Oßmannstedter Gespräche 2023  12

Buchvorstellung: Satt und unzufrieden 14

Fragebögen zurücksenden, Wahlunterlagen ausfüllen!

Fehlermeldungen bei der AusweisApp2

Fragebögen zurücksenden, Wahlunterlagen ausfüllen!


